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>ti) bin ber ©üfteler ©djreter
Unb ift'S mir Jefet roofil unb frei,

©afj unfere SBafitgefdjäfte

©o aiemltcb finb corbei.

Sîun ftefit'S bei ben SBotfSerroâûtten,

Safj tfire Slrbeit audj frommt
©em ßanbe, bem SBotfe unb 3ebem

Sein ©eit jugute fommt.

©en SBünfdjen ber SJttnoritäten

Stadj beftem îlônnen fidj roeilj'n;
©ann mirb für baS SIflgemelne

©ie Slrbeit audj ftott gebeUj'n!

Guphemtetîscb.
©ie rufftfdje fJteidjSbuma non $arengnaben oerbient ben Stamen

^Parlament* ungefäfir fo, mie ber 3ungfernftleg* in ©amburg feine S3e=

aetdjnung.

SBertrauen ermectt SBertrauen" aber in ®elbfadjen fiört audj bte
®emütlidjlett auf.

SBer roagt, gerolnnt* mandjmal aber audj nur eine böfe
©ieben"

3rren ift menfdjtidj" menn'S nur nidjt fo oft faubumme
golgen Ijätte -

©rfenne bid) felbft" aber nidjt burdj'S SBergröfjerungSglaS.

Slergere bidj nidjt" aber anbere erft redjt nidjt!

©ie (Sebanfen ftnb aoflfrel" meit fte oft fomiefo nur SJtufter
obne SBert* ftnb

©igenlob ftinft" aber roaS ftinft, baS büngt": bie ©ioi=
benben, menn man Steflatne für ftdj madjt!

gn angemeffener ©übe oereljrte Bußöre r!
SBer nidjt in lefeten ©agen munter unb fröfis

Udj Berunter geriffen unb roem'S nidjt nadjge=

fpürt mürbe bis an gamilien=2:ifdj unb 23ett;

mer in feinem S£un unb ßafjen niajt geimpft
roar, um gefdjtmpftau roerben; roer nidjt in QeU

tungen tm abfdjeulidjften Jtontetfei befdjrieben

roar, fonnte feinerlei ©offnung in feinem SBraut«

forb überfdjatten, jemals als Stationalrat ober

bergleidjen geroäfilt au roerben, unb fein Ueber*

aieBer Bebecfte feinen bem SBolfe geroeiBten ßeib.

Um fo meljr fjätte idj oon einem banfbaren SBub=

lifum, roie eS oor mir fifet, ermartet, bafj eS

roofitberedjnet über midj fiergefafiren roäre, um
mtdj burdj SBerbädjtigungen aller SIrt auf trgenb
einen ©effel au Beben. SS ift freilidj febr fdjmer
bei mir etroaS ßafterßafteS au entbecfen, aber ein

guter, rebaftioneïïer greunb fjätte ftdj oertrauenS*
ooE an midj roenben bürfen unb idj fjätte iBm

ja gerne eine fdjöne Qafjl oon ftiEen bem SBater*

lanb gefäBrlidjer ©ünben geoffenbart, mit benen

idj bei Benufebaren Qtiten midj gerne beBaften laffen roürbe. ©urdj Stadjt

aum ßidjt unb je bunfler ein ©firenmann bemalt roirb, befto Befler glänjt
er an ber ©onne ber SBafirfiett unb unter bem unfdjulbigen SJtonbe ber

©rfenntniS. SBaS idj als fiöfierer SImtSmann am Unroofilfein beS 33oIfe8

abgefeilt Ijätte, fann idj jefet nietjt oorbemonftrferen, man mürbe eS bodj

nidjt gtauben. ©8 gefit leiber nocb 3 3afire bis meine geroerteten guhöxtx
roieber nadjfiolen fönnen, roaS oerfäumt rourbe. ©rei 3afire ftnb lang
unb idj roerbe inbeffen meljr als bret ©aare nerlieren, aber ber Slopf au
meinem unb (Surent (Stücfe bleibt ftfeen, roirb roeiter roirfen unb oortragen
aum SBofile aller SBarteien unb Staffen, bis aum 8lbenbe meines notroen*
bigen ßebenS! (Buten Slbenbl

Die Vettern".
grüBer, als ftdj Dnlel unb Steffe nodj gut oertrugen, roar ©St

ber SJteinung, bafj S3Iut biefer als SBaffer* fei Beute aber, ba

fte ftdj in faft roeltf r le gSg ef äfirll djer SBeife roie ©unb unb Jtafee

gegenüberftefien, fdjeint eS faft, als ob baS SBetterfdjaftSblut* ftarf oer*
bünnt fet foEte baS am ©nbe burdj baS SBaffer, auf bem ©eutfdj;
lanbS gufunft liegt*, oerurfadjt fein?

* * *
©er (Slaube ift baS frömmfte ßieb ber SBBantafte aber bie Böfe

Stiefmutter Jttertfei madjt balb einen (Saffenbuben barauS

Merkwürdige Beilung.

jeln SBetter SIbolf ßinterfür ift Slbftinent oon SIEerftrengften,
Unb gegen ©rinferungebüfir mitleibtg ftets in fdjmeren Stengften.

SBenn er fpaaierenb fjin unb Ber fo rote Stafen mufj entbecfen,
©ann ärgert ftdj ber SBetter fefir unb fafjt im ©erjen tiefen ©djreden.
©S mirb am ©nbe gar nidjt gut, eS fdjlägt ifjm nämlidj auf bte Steroen,
©o mufj bie SIbftinentenrout baS Uebel nadj unb nadj oerfdjätfen.

flömmt roo ein SBirtsBauS ibm aur ©djau, ba roiE er gleidj ein UnBeil
roittern

©r roirb balb rot, batb himmelblau unb feine Jlnle unb ©änbe alttern;
Unb ridjtig, als bes SBegeS fam ein alter Sterl total befoffen,
©a roaren SBetterS güfje laBm unb SJtunb unb Slugen fperrroeit offen.

©a fiaben roir ben UnglücfStag, fdjon aeigt baS SBetter roeifje Dfiren,
©S trifft ben SJtann ein Steroenfdjlag, idj fürdjte fefir, er gefit oertoren.

3dj bringe rafdj ben SIrat aur ©teE', ber eben auf ber ©trafje roanbelt,
Unb foldje DBnroadjt flug unb fdjnell mit einem ßiter SBein befianbelt.
@c aroingt ben Jtcanfen im SBerlauf unb läfjt ifin fdjlucfen ben Stroler
©a läfjt ber SBetter einen ©djnauf, unb fpridjt : ®S Ift mir roieber roofiler 1*

©ei roeife, roenn'S bir möglidj ift; ber SBeifefte fei nidjt.
©er ©uperlatio au jeber griff uns bas ®enicfe bridjt.

©ie SJtenfdjen liebe, roenn fte audj nur leiblldj ftnb,
©enn ©ünber ftnb rotr alle, SJtann unb ©reis unb Rinb.
©le ©bellten unb 83eften, bie bie ©idjter preifen,
©inb SBfiantaftegebllbe, uns ein 3iel 3U roeifen.

Letzte Telegramme.
SBeterSburg. ©er 3or unb bie grau 3arm roerben je nadj Um=

ftänben mit bem erften ©djiff oerreifen. 3m äufjerften Stotfafle roirb er
bodj bie Stäfie ber ©djroiegermutter ben roenig gemütlidjen SBotfSfeften an*
läjjlidj ber Jtoflaubation ber neuen Stegierung roofil ober übel ooratefien.

SBariS. ©aS beffere ©eflügel, bie ©amenfdjneiberinnen unb bie
SBijoutierS erroarten fefinltdj bie Slnfunft SBIabimirS; bie öffentlidjen ©äufer
ftnb beflaggt.

SJtoSfau. Sluf ber ©eneralbireftion ber fiblrifdjen ©ifenbafin tft
auS ©fiarbin oia ©fiangfiai eine SInftdjtSlarte oon ßlnneroitfdj eingetroffen,
roorin biefer anfragt, ob oergeffen roorben fei, bie manbfdjurifdje SIrmee

fiefmaufiolen.
SBerltn. 3n fpealefl SIEerfiödjften Streifen tritt fiter bie rufftfdje

©tjmpatiebiarrfioe aiemlfdj fieftfg auf.
3teu Stalebonlen. ©ie lebenslängliche Slbteilung für ©iplomaten

ift aur ©inroeifiung bereit.

grau ©tabtridjter: ®rüefjefine, grüejj«
efine ©err geufi, iefe roärib ©te roieber ä

rüefibiger« ßebe fia, fit b'SBafiten übere

ftnb?"
©err geufi: SJter djan ämel mit teilige

ßüte roieber ä oernünftigS SBort rebe;
roon i fiüt oor 8 ©age jum ©djloffer
Stümbeli gfeit fia: ©efi, brtngeb mer
bänn ämel bie amee Defe oor em ©unblgl*
fo rüefter über b'Strafj te: Ueber b'®ränae
fett mer bie ©firüadj tue, bie oer *

i fiä nümen aE gfjört, mon er efjne

agfienft fiät unb en ©Bopf fiät er gfia
roien en ®urrl.*

grau ©tabtridjter: 3a nu, mer dja bie ältere ßüt, roon i gana
anbere Site unb SSerfiättniffen ufgmadjfe ftnb, bigrife, roenn 'f ufs
bradjt roerbib, roenn f bertg ©adje leftb, roie bie Slnardjifte gfdjriebe
fiänb."

©err ge*fl: 3a nu, eS roirb Iefe bänn bet roofil ämal Drnlg gätj unb
fäB roirb'S."

grau ©tabtridjter: 3a b'Soaiallfte fiettib ä fdjönS ®fdjrel, roemmer
mit bere frönbe SBaar roetti abfafire unb fäb fiettib f."

©err geufi: ©et ftnb ©te läfe bridjtet grä ©tabtridjter, im ©ägetelt,
frotj ftnb'S, roenn f efinen ab ftnb, bie finb gfdjulb, bafj efine fo

gange ift.
grau ©tabtridjter: ©aS ift aber nüb fo eifadj, bie a&afdjufte*.

©err geufi: Slemel ä ©er.erei roirt bas ïeirti ft. ©a brudjts fein
SBunbeSaroalt unb nüt bärlgS. SBänn en fiiefjige en anbere au
öppiS ©djledjtem ufroieSt, refp. aftiftet, fo djunt er filnbere. SBär'S

ädjt jum SBeg uS, roe.in b'S3iatrf8aroaltfdjaft refp. bä ©tabfialter
berig idjlagti, mo öffetli ann aEe ©djledjtigteite ufforberib?*

grau ©tabtridjter: 3ä unb roaS madjt mer benn mit Söfter, roo

âum SBaterlanbSoetrat ufforberib?*
©err geufi: ©ifäbe treffiert mer mit ftebetuftgfränfige ©teEe, menn

f eS fiänb, roerbib f gana aofim ; bä SJJoor j'SÖern obe fiät efine'S

übriges gfeit, au roaS bafj f ifjri SBartei binufeib ."
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Und ist's mir jetzt wohl und srei,

Daß unsere Wahlgeschäfte

So ziemlich sind vorbei.

Nun steht's bei den Volkserwählten,

Tatz ihre Arbeit auch frommt
Dem Lande, dem Volke und Jedem

Sein Teil zugute kommt.

Den Wünschen der Minoritäten
Nach bestem Können sich weih'n;
Dann wird für das Allgemeine

Die Arbeit auch flott gedeih'n!

Cupkemîslîsck.
Die russische Retchsduma von Zarengnaden verdient den Namen

.Parlament' ungefähr so, wie der .Jungfernstieg' in Hamburg seine

Bezeichnung.

.Vertrauen erweckt Vertrauen" aber in Geldsachen hört auch die
Gemütlichkeit auf.

Wer wagt, gewinnt' manchmal aber auch nur eine .böse
Sieben"

Irren ist menschlich" wenn's nur nicht so oft saudumme
Folgen hätte! -

Erkenne dich selbst" aber nicht durch's Vergröherungsglas.
Aergere dich nicht" aber andere erst recht nicht!

Die Gedanken sind zollsrei" weil sie oft sowieso nur .Muster
ohne Wert" sind

Eigenlob stinkt' aber roaS stinkt, das düngt": die

Dividenden, wenn man Reklame sür sich macht!

Jn angemessener Höhe verehrte Zuhörer!
Wer nicht in letzten Tagen munter und fröhlich

herunter gerifsen und wem's nicht nachgespürt

wurde bis an Familien-Tisch und Bett;
wer in seinem Tun und Lassen nicht geimpft
war, um geschimpft zu werden; wer nicht in
Zeitungen im abscheulichsten Konterfei beschrieben

war, konnte keinerlei Hoffnung in seinem Brautkorb

überschatten, jemals als Nationalrat oder

dergleichen gewählt zu werden, und sein Ueberzieher

bedeckte keinen dem Volke geweihten Leib.
Um so mehr hätte ich von einem dankbaren
Publikum, wie eS vor mir sitzt, erwartet, datz es

wohlberechnet über mich hergefahren wäre, um
mich durch Verdächtigungen aller Art auf irgend
einen Sessel zu heben. Es ist freilich sehr schwer

bei mir etwas Lasterhaftes zu entdecken, aber ein

guter, redaktioneller Freund hätte sich vertrauensvoll

an mich wenden dürfen und ich hätte ihm
ja gerne eine schöne Zahl von stillen dem Vaterland

gefährlicher Bünden geoffenbart, mit denen

ich bei benutzbaren Zeiten mich gerne beHaften lassen würde. Durch Nacht

zum Licht und je dunkler ein Ehrenmann bemalt wird, desto Heller glänzt
er an der Sonne der Wahrheit und unter dem unschuldigen Monde der

Erkenntnis. Was ich als höherer Amtsmann am Unwohlsein des Volkes

abgefeilt hätte, kann ich jetzt nicht vordemonstrteren, man würde es doch

nicht glauben. Es geht leider noch 3 Jahre bis meine gewerteten Zuhörer
wieder nachholen können, was versäumt wurde. Drei Jahre stnd lang
und ich werde indessen mehr als drei Haare verlieren, aber der Kopf zu
meinem und Eurem Glücke bleibt sitzen, wird weiter wirken und vortragen
zum Wohle aller Parteien und Klassen, bis zum Abende meines notwendigen

Lebens! Guten Abendl

Vîe Vettern".
Früher, als sich Onkel und Neffe noch gut vertrugen, war ER

der Meinung, daß Blut dicker als Wasser' sei heute aber, da

ste sich in fast weltkriegsgefährlicher Weise wie Hund und Katze

gegenüberstehen, scheint es fast, als ob das Vetterschaftsblut' stark
verdünnt sei sollte das am Ende durch das Wasser, auf dem Deutschlands

Zukunst liegt', verursacht sein?

» » »

Der Glaube ist das frömmste Lied der Phantasie aber dte bös«

Stiesmutter Klerisei macht bald einen Gassenbuben daraus

IVIerkvllrcUge k)eilung.
-ein Vetter Adolf Hinterfür ist Abstinent von Allerstrengften,

Und gegen Trinkerungebühr mitleidig stets in schweren Aengsten.

Wenn er spazierend hin und her so rote Nasen muß entdecken,

Dann ärgert sich der Vetter sehr und faßt im Herzen tiefen Schrecken.

Es wird am Ende gar nicht gut, es schlägt ihm nämlich auf die Nerven,
So muß die Abstinentenwut das Uebel nach und nach verschärfen.

Kömmt wo ein Wirtshaus ihm zur Schau, da will er gleich ein Unheil
wittern

Er wird bald rot, bald himmelblau und seine Knie und Hände zittern;
Und richtig, als de« Weges kam ein alter Kerl total besoffen,
Da waren Vetters Füße lahm und Mund und Augen sperrweit offen.

Da haben wir den Unglückstag, schon zeigt das Wetter weiße Ohren,
Es trifft den Mann ein Nervenschlag, ich fürchte sehr, er geht verloren.

Ich bringe rasch den Arzt zur Stell', der eben auf der Straße wandelt.
Und solche Ohnmacht klug und schnell mit einem Liter Wein behandelt.

Er zwingt den Kranken im Verlauf und läßt ihn schlucken den Tiroler
Da läßt der Vetter einen Schnauf, und spricht : Es ist mir wieder wohler l'

Sei weise, wenn's dir möglich ist; der Weiseste sei nicht.
Der Superlativ zu jeder Frist uns das Genicke bricht.

Die Menschen liebe, wenn ste auch nur leidlich sind,
Denn Sünder sind wir alle, Mann und Greis und Kind.
Die Edelsten und Besten, die die Dichter preisen.
Sind Phantasiegebtlde, uns ein Ziel zu weisen.

I^àte télégramme.
Petersburg. Der Zar und die Frau Zarin werden je nach

Umständen mit dem ersten Schiff verreisen. Im äußersten Notfalle wird er
doch die Nähe der Schwiegermutter den wenig gemütlichen Volksfesten
anläßlich der Kollaudation der neuen Regierung wohl oder übel vorziehen.

Paris. Das bessere Geflügel, die Damenschneiderinnen und die

Bijoutiers erwarten sehnlich die Ankunft Wladimirs; die öffentlichen Häuser
sind beflaggt.

Moskau. Auf der Generaldirektion der sibirischen Eisenbahn ist
aus Charbin via Shanghai eine Ansichtskarte von Linnewitsch eingetroffen,
worin dieser anfragt, ob vergessen worden sei, dte mandschurische Armee
heimzuholen.

Berlin. Jn speziell Allerhöchsten Kreisen tritt hier die russische

Sympatiediarrhoe ziemlich heftig auf.
Neu-Kaledonien. Die lebenslängliche Abteilung für Diplomaten

ist zur Einweihung bereit.

Frau Stadtrichter: .Grüeßehne, grüeß-
ehne Herr Feusi, ietz wärid Sie wieder ä

rüehbigers Lebe ha, sit d'Wahlen übere

sind?"
Herr Feusi: .Mer chan ämel mit teilige

Lüte wieder ä vernünftigs Wort rede;
won i hüt vor 8 Tage zum Schlosser
Rümbeli gseit Hai .Heh, bringed mer
dänn ämel die zwee Oese vor em Sundig!'
so rüefter über d'Straß te: Ueber d'Gränze
seit mer die Chrüzch tue, die ver '
i hä nümen all ghört, won er ehne

aghenkt hät und en Chopf hät er gha
wien en Gurri.'

Frau Stadtrichter: .Ja nu, mer cha die ältere Lüt, won i ganz
andere Zite und Verhältnissen ufgwachse sind, bigrise, wenn 's uf-
bracht werdid, wenn s' derig Sache lesid, wie die Anarchiste gschriebe

händ."
Herr Feusi: .Ja nu, es wird ietz dänn det wohl ämal Ornig gäh und

säb wird's."
Frau Stadtrichter: Ja d'Sozialiste hettid ä schönS Gschrei, wemmer

mit dere srönde Waar wetti abfahre und säb hettid s'."

Herr Feusi: .Det sind Sie lätz brichtet Frä Stadtrichter, im Gägeteil,
froh sind's, wenn s' ehnen ab sind, dte sind gschuld, datz ehne so

gange ist.

Frau Stadtrichter: .Das ist aber nüd so eifach, die abzschufle'.

Herr Feusi: Aemel ä Hexerei wirt das keini si. Da bruchts kein

PundeSawalt und nüt därigs. Wänn en hietzige en andere zu
öppis Schlechtem uswieSt, resp, astistet, so chunt er hindere. Wär's
ächt zum Weg us, we m d'Bizirksawaltschaft resp, dä Stadhalter
derig ichlagti, wo öffetli zun alle Schlechtigkeit? ufforderid?'

Frau Stadtrichter: .Jä und was macht mer denn mit Tökter, wo
zum Vaterlandsverrat ufforderid?'

Herr Feusi: .Disäbe tressiert mer mit siebetusigfränkige Stelle, wenn
s' es händ, werdid s' ganz zahm; dä Moor z'Bern obe hät ehne's

übriges gseit, zu was datz s' ihri Partei binutztd ."
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